
Westerwald
Glückwünsche an 200 erfolgreiche Prüflinge aus den Kreisen Westerwald und Rhein-Lahn in der Stadthalle Montabaurs

MMontabaur. Glückwunsch zum Ab-
schluss nach dreieinhalb Jahren harter Ar-
beit und Hingabe: Den überbrachte Jens
Geimer, Vizepräsident der IHK Koblenz und
geschäftsführender Gesellschafter der
Westerwald-Brauerei Hachenburg, 200
Prüflingen in gewerblich-technischen und
kaufmännischen Berufen aus den Kreisen
Westerwald und Rhein-Lahn in der Stadt-

halle Montabaurs. Sie gehören zu den 416
jungen Menschen von 437 Prüfungsteil-
nehmern aus beiden Kreisen, die in der
Sommerprüfung (nach in der Regel drei
Jahren) ihre Ausbildungszeit in Industrie,
Handel und Dienstleistung abschlossen
haben. Vor fast 300 Gästen gab Geimer
den neuen Fachkräften auch Hinweise für
ihre weiteren Werdegänge: „Bildung ist

nicht nur Mittel zum Zweck, sondern ein
Schlüssel zu neuen Möglichkeiten. In einer
Welt, die sich ständig verändert und in der
neue Technologien und Arbeitsmethoden
rasch Einzug halten, ist lebenslanges Lernen
zur unverzichtbaren Norm geworden“, so
Geimer, der auch den Partnern im dualen
Ausbildungssystem, den Betrieben und Be-
rufsschulen und den vielen ehrenamtlichen

Mitgliedern der Prüfungsausschüsse dankte.
Die Bereitschaft der Partner und Ehren-
amtlichen, diese verantwortungsvolle Auf-
gabe für die jungen Menschen, für Wirt-
schaft und Gesellschaft wahrzunehmen, sei
unverzichtbar und die Stütze in diesem
weltweit einmaligen System der Berufs-
ausbildung. Ohne deren Engagement könne
die IHK ihrer gesetzlichen Aufgabe in der

Berufsbildung nicht nachkommen. Danach
richtete Bettina Müller, Mitglied im Lei-
tungsteam der Berufsbildenden Schule
Montabaur, stellvertretend für den Dualen
Partner, lobende wie motivierende Worte
an die Absolventen. Musikalisch umrahmt
wurde die Ehrung der neuen Fachkräfte von
Franziska Walterfang (Gesang) und Ellinor
Wilms (Keyboard). red Foto: Richard Hover

Nach Bauerei ist LSC wieder im Flugmodus
Luftsportclub Westerwald Montabaur hat seine neue Halle fertiggestellt und widmet sich nun seiner eigentlichen Aufgabe

Von Hans-Peter Metternich

M Montabaur. Beim Luftsportclub
Westerwald Montabaur gehören
ereignisreiche Events, vor allem
baulicher Art, der Vergangenheit
an. Jetzt steckt der Verein wieder
voll im Flugmodus. Nach einem et-
was „verwässerten“ Start in die
Flugsaison – der vereinseigenePlatz
„auf dem Körlen“ an der Hollerer
Straße war bis weit in den Mai hi-
nein wegen durchnässter Start-
und Landefläche nur sehr bedingt
nutzbar – hat der Flugbetrieb „vol-
le Fahrt“ aufgenommen.

Zur Erinnerung: Im Mai 2023
schrieb unsere Zeitung: „Es ist voll-
bracht. Der Luftsportclub Wester-
wald Montabaur (LSC) kann das
größte Projekt, das der Verein je-
mals realisiert hat, eine neue Flug-
zeughalle, einweihen.“ Ein weite-
rer Meilenstein in der Infrastruktur
des LSC: Auf die neue Flugzeug-
halle ist im wahren Sinn des Wor-
tes nun noch „eins draufgesetzt“
worden: Auf dem Dach des Han-
gars wurde im Mai eine Photovol-
taikanlage installiert.

Die WZ wollte wissen, wie es
um den Flugsportclub Montabaur
zurzeit bestellt ist. Vorsitzender
Klaus Peter Kutschheit, sein Stell-
vertreter Carsten Hartmann, Ger-
hard Hartmann und der stellver-
tretende Jugendleiter, Julian De-
cker, standen Rede und Antwort.
„Wir im LSC Westerwald können
mit Fug und Recht behaupten, dass
wir bei unserer Mitgliederklientel,
die sich in der Summe bei 120 be-
wegt, auf eine altersmäßig weit ge-
spannte Truppe verweisen können.
Sie reicht bei den 25 erwachsenen
Aktiven und bei unserem Flieger-

nachwuchs – zurzeit zählen wir 25
Jugendliche bis 25 Jahre – von 14
bis 81 Jahre (Norbert Jonas)“, sagt
Carsten Hartmann. „Es gibt auch
keine Zweifel, dass die Symbiose

zwischen Jung und Alt reibungslos
funktioniert“, ergänzt Gerhard
Hartmann. Besonders stolz sei man
auf den fliegerischen Nachwuchs,
der mit viel Engagement dem Se-

gelflugsport nachgeht. Die Freude
am Fliegen und die Leidenschaft
seien nicht zuletzt in der Kompe-
tenz der Fluglehrer begründet, un-
terstreicht Klaus Peter Kutschheit,

der auch auf sechs Segelflieger auf-
merksam macht, die auf dem Mo-
torsegler geschult werden.

„Seit Saisonbeginn haben mit
ihrem ersten Alleinflug (A-Prü-
fung) Paul Hisgen und Maria Stoi-
ca (beide 15 Jahre) und die 17-jäh-
rige Kirsten Gläßer (siehe Ausla-
gerung) die erste Hürde zum Se-
gelflugpilotenschein genommen“,
verweist Julian Decker auf die Aus-
bildungsarbeit beim LSC, die von
insgesamt neun Fluglehrern getä-
tigt wird. Klaus Peter Kutschheit
klärt unsere Zeitung auch über das
aktuelle fliegerische Equipment
auf: Im Besitz des LSC sind zwei
ASK 21 (Doppelsitzer und Schu-
lungsflieger), eine LS 4, eine K 6
CR und eine kunstflugtaugliche Pi-
latus B 4 (alles Einsitzer). Ein Mo-
torsegler (Falke SF 25) und eine Pi-
per PA 18 als Schleppmaschine er-
gänzen den Flugzeugpark. Nicht
zu vergessen ist die mobile Motor-
Schleppwinde für den Start der Se-
gelflugzeuge und einige Fahrzeu-
ge zum Rückholen der gelandeten
Maschinen und der Seile von der
Winde. „Unser mittelfristiges Ziel
ist die Modernisierung des Flug-
zeugparks“, blickt Carsten Hart-
mann schon mal in die Zukunft.

„Im August werden einige von
uns an einem Fliegerlager in Lau-
cha an der Unstrut teilnehmen. Das
fördert das Miteinander“, sagt
Klaus Peter Kutschheit, der auf ein
Angebot des LSC hinweist: „Wir
bieten Schnupperflüge an, bei dem
jeder testen kann, ob die Segel-
fliegerei ein für ihn erstrebens-
wertes Hobby ist.“ In diesem Jahr
habe sich nach dem Schnuppern
schon ein 14-Jähriger als Flug-
schüler angemeldet, so Kutschheit.

Beim Luftsportclub Westerwald Montabaur gehört die Bauerei der Vergangenheit an. Der Verein steckt wieder voll
im Flugmodus. Beim Flugbetrieb am Samstag posierten die LSCler für den WZ-Fotografen. Foto: Hans-Peter Metternich

Kirsten Gläßer aus Elgendorf hat die Segelfliegerei in den Genen

Kirsten Gläßer aus Elgen-
dorf ist eine der drei
Nachwuchssegelflieger
beim LuftsportclubWes-
terwaldMontabaur, die in
der laufenden Saisonmit
ihrem ersten Alleinflug (A-
Prüfung) die erste Hürde
zum Segelflugpilotenschein
genommen haben. Der 17-

jährigen Schülerin der 13.
Klasse am Johannes-Gym-
nasium in Lahnstein wurde
die Leidenschaft zum Flie-
gen in dieWiege gelegt. Sie
sei auf dem Flugplatz in
Montabaur groß geworden.
Ihr Opa Klemens Klein-
middeldorf agierte in den
1960er-Jahren bei der Se-

gelfluggruppeMontabaur
als Fluglehrer, Mutter Anja
Gläßer ist von Kindesbei-
nen an leidenschaftliche
Segelfliegerin, und auch
Schwester Carmen frönt
beim LSC der Segelfliege-
rei. Da liegt es auf der
Hand, dass Kirsten Gläßer
nach dem Abitur mit der

Ausbildung zum Berufspi-
loten liebäugelt. „Das ist
ein hochgestecktes Ziel,
dochmich reizt diese He-
rausforderung“, sagt sie:
„Hier bei denMontabaurer
Segelfliegern bin ich bei
den ersten Schritten zur
Fliegerei in den besten
Händen.“ hpm

Kompakt

Weitere Arbeiten auf
A 3 am 9./10. August
M Ransbach-Baumbach. Routine-
mäßige Markierungsarbeiten lässt
die Niederlassung West der Auto-
bahn GmbH des Bundes auf der
A 3 am Freitag, 9. August, ab 21
Uhr, bis Samstag, 10. August, 5
Uhr, in Fahrtrichtung Köln auf Hö-
he der Anschlussstelle Ransbach-
Baumbach sowie im Bereich der
AS Dierdorf ausführen. Beide An-
schlussstellen werden nacheinan-
der kurzzeitig gesperrt sein. Eine
Umleitung ist ausgeschildert und
führt die Verkehrsteilnehmer über
die Bedarfsumleitung (blaue U-
Beschilderung) zur nächstgelege-
nen Anschlussstelle. Die Arbeiten
stehen unter dem Vorbehalt ge-
eigneter Witterung, wie die Nie-
derlassung ferner schreibt.

Fledermausexkursion ab
Horbacher Sportplatz
M Buchfinkenland. Zur nächsten
Fledermausexkursion wird für
Freitag, 9. August, 21 Uhr, ab
Parkplatz des Sportplatzes (Wald-
stadion) in Horbach eingeladen.
Fledermäuse gibt es seit 50 Millio-
nen Jahren. In Deutschland fliegen
25 Arten durch die Nacht, einige
davon auch ganz im Süden des
Westerwaldes, dem reizvollen
Buchfinkenland. Sind diese bei uns
lebenden Fledermäuse gefährlich,
ist Fledermauskot eigentlich ät-
zend, machen die Tiere auf unse-
rem Dachboden was kaputt, wenn
sie dort „wohnen“? Der Leiter des
Naturparks Nassau, Stefan Esche-
nauer, begleitet die Exkursion mit
dem Westerwald-Verein. Eine An-
meldung ist nicht notwendig, ein-
fach hinkommen. Eine Taschen-
lampe darf mitgebracht werden.
Weitere Informationen bei Man-
fred Henkes, Tel. 06439/1626.

Seminar für gewerbliche
Gründer bei der IHK
M Montabaur. Allen, die ein Un-
ternehmen gründen möchten, bie-
tet die IHK-Akademie Koblenz ein
Seminar für gewerbliche Gründer.
Teilnehmen kann jeder, der die
Absicht hat, sich selbstständig zu
machen. Dabei kann es sich um ei-
ne Neugründung, Übernahme oder
die Beteiligung an einem beste-
henden Betrieb handeln. Das kos-
tenfreie Seminar findet am Diens-
tag, 13. August, von 10 bis 15 Uhr
in der IHK-Regionalgeschäftsstelle
Montabaur statt. Die Seminarinhal-
te, die jedem Teilnehmer auch in
Form von kostenfreien Unterlagen
zur Verfügung gestellt werden,
sind: Bewertung der Geschäftsidee,
Voraussetzungen der Existenz-
gründung, Markt- und Wettbe-
werbsrecherchen, Werbekonzepte
zur Kundengewinnung, Risiken und
Absicherung, die Rechtsformwahl
und mehr. Anmeldung: www.ihk-
akademie-koblenz.de (Suchwort:
Gewerbliche Gründer). red

Krug mit Ortsbuchstabe „L“
Zusatztermine: Neue Geschichte und Geschichten rund ums Forsthaus Landshube

M Ransbach-Baumbach. Kaum ei-
ner weiß um die lange Geschichte
des Forsthauses Landshube bei
Ransbach-Baumbach als Hofgut
und die Bedeutung als Wirkungsort
der ersten Keramiker in WW-Land.
Später entwickelte sich das Forst-
haus zu einem führenden Zentrum
der Krugbäckerei. So haben die Bä-
cker der Landshube neben ihren
Krugnummern auch einen eigenen
Ortsinitialbuchstaben „L“ für
Landshube erhalten – ein Krug mit
diesem Initial hat kürzlich Detlef
Groß, der Sohn des ehemaligen
Forstbeamten Hans Groß und selbst
einstiger Bewohner des Hauses, er-
reicht. Näheres dazu erfahren In-
teressierte bei einer rund vierstün-

digen, Wanderung mit ihm. Detlef
Groß bereichert die Tour mit hu-
morvollen Anekdoten und gibt Ein-
blicke in die wechselvolle Ge-
schichte des Forsthauses und des
ehemaligen Hofguts Landshube,
der gleichnamigen Weiher und der
umliegenden Region.

Über die Jahre hat Groß eine
sehr umfangreiche Internetseite
(www.landshube.com) erstellt, auf
der viele Einzelheiten nachzulesen
sind – ein wahrer Schatz für Lieb-
haber der Heimatkunde. Auch über
die aktuelle Situation des Forst-
hauses mit seinen Waldgebieten
spricht er während seiner Führun-
gen. Die nächsten Termine sind an
folgenden Samstagen: 27. Juli, 10.

August, 17. August, 7. September,
21. September, 12. Oktober und 19.
Oktober. Die Wanderungen begin-
nen um 14 Uhr und enden nach
rund vier Stunden am Landshuber
Parkplatz nahe der A 48 – südlich
des Stadtteils Baumbach (über die
Landshuber Straße zu erreichen).
Treffpunkt ist stets zehn Minuten
vor Beginn. Aufgrund der speziel-
len Info-Wanderung wird gebeten,
keine Hundemitzuführen. red

Z Eine Anmeldung ist erforderlich
entweder per E-Mail an detlef-

gross@t-online.de oder unter Tele-
fonnummer 0172/853 57 06 oder
über die Internetseitewww.lands-
hube.com/wanderungen

Detlef Groß kann nun bei seinen Führungen umdas Forsthaus Landshube so-
gar einen historischen Tonkrugmit demOrtsinitial „L“ zeigen. Foto: Detlef Groß
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